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Emmeli frägi seine Urgrossmutter: « Säg, warum hascht au du eso en Durenand
im Gsicht? » L. F., Z.

Eine Familie sitzt beim Essen am Tisch. Man spricht über die Familien der übrigen

Brüder des Vaters, von denen einer sieben Kinder besitzt. Plötzlich sagt der
kleine Hugo: « Dä Unggle X hat siebe Chind, jawohl, das isch en Fräche - soviel

go näh! » O. B., G.

Wenn mein kleiner Neffe bei uns zu Besuch ist, erinnert ihn seine Mutter stets

daran, dass er auf die neuen Möbel schön acht geben soll. Als einmal jemand aus
dem Bekanntenkreis fragte, ob wir noch keine Kinder hätten, erwiderte der
Sechsjährige altklug: « Hä, sie wänd ja ekei, wäge de Möbel! » M. M. in Z.

Man schickt die Kleine in den Laden: Ein Kilo Baumnüsse, von den schönern!

- Zögernd: « Jä, Tante, dänn müend ja die andere Lüt die wüeschten ässe! »

E. H. in L.

Barbara ist gereizt und behält nur mühsam ihre Fassung. Auch die begütigende
Mama gibt ihr auf die Nerven, und als sie schliesslich und endlich im Bette liegt
und die Mama ihr noch das Lied vorschlägt: «Breit aus die Flügel beide!», da bricht ihr
Widerspruchsgeist los: « Nei, nid beidi, bloss eine! » A. H. Sch.

Rolf, zirka fünf Jahre alt, sagte, als wir in seinem Quartier spazierten, bei der

alten, kleinen Kirche Fluniern: «Das isch 's Chirchli Flünterli. » G. R., Z.

Erich, zirka drei Jahre alt. Wir sagen ihm: «Sag Herr und Frau Rusterholz!»
Da meint er treuherzig: «Das chan ich nöd, defür „Roli Rösli im Garte".» G. R. in Z.

Meine Eltern fragten kürzlich meinen Schulkameraden Köbi, der Arztsohn ist,

was sein Vater mache. « O », sagte er stolz, « my Vati het unerhört vil z'tue, Tag
und Nacht. Es sind im i der letschte Zyt sogar en ganze Huufe gstorbe! » O. W. in L.
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Immsli trägt ssius Orgrossmuttsr: « Lsg, wsrum bssobt su ctu sso su Oursusuct
iiu (tsiobt?» b. I., X.

lins Ismilis sit2t bsim Isssu sin lisob. btsu spriobt übsr ctis Ismilisu ctsr übri-
gsu Lrüitsr 6ss Vstsrs, von ctsusu siusr sisbsu Xiuctsr bssit2t. ?löt2liob ssgt ctsr

Iclsius Hugo: « Os ttuggls X bst sisbs Lbiuct, jswobl, âss isob su Irsobs - sovisl
go usb!» O. R., Q.

Msuu insiu Iclsiusr blstts ksi uns 2u Lssuob 1st, sriuusrt ibu ssius bluttsr ststs

ctsrsu, ctsss sr sut ctis ususu btöbsl soböu sobt gsbsu soll. ^.Is siurusl jsiusuct sus
ctsiu Lslcsuntsulcrsis trsgts, ob wir uoob lcsius Xiuctsr bsttsu, srwictsrts cisr Lsobs-

jsbrigs sltlclug: « Its, sis wsucl js slcsi, wsgs cts btöbsl! » It. bt. iu X.

btsu sobiolct itis Xlsius in ctsu l-sctsu: lin Xtlo Lsumnüsss, von ctsu soböusru!

- Xögsrnct: « Is, Isnts, ctsuu inüsuct js ctis snctsrs büt ctis wüssobtsu ssss! »

I. ». in I.

Lsrbsrs ist gsrsi2t uuct bsbslt nur mübssm ibrs Isssuug. ^.uob ctis bsgütigsucts
btsms gibt ibr sut ctis blsrvsu, uuct sls sis soblisssliob uuct suctliob im Lstts lisgt
uuct ctis IVlsms ibr uoob âss bisct vorsoblsgt: «Lrsit sus ctis Ilügsl bsictsl», cts briobt ibr
Miclsrspruobsgsist los: « blsi, uict bsicti, bloss sins! » H. Lob.

lolt, 2irlcs tünt tsbrs slt, ssgts, sls wir in ssiusm Qusrtisr sps2isrtsu, bsi ctsr

sltsu, lclsiusu Xirobs Iluutsru- « Oss isob 's Lbirobli Ilüutsrli. » (t. H, X.

Iriob, 2irlcs ctrsi tsbrs slt. Mir ssgsu ibm: « Lsg Hsrr uuct Irsu lustsrbol? »

Os msiut sr trsubsrsig: «Oss obsu iob uöä, ctstür „loti kösli im Qsrts".» (t. I. in X.

btsins Iltsru trsgtsu lcür2Üob msiusu Lobullcsmsrsctsu Xöbi, ctsr ^r^tsobu ist,

wss ssiu Vstsr msobs. « O », ssgts sr stol?, « m^ Vsti bst uusrbört vil 2'tus, Isg
uuct Ilsobt. Is siuct im i ctsr lstsobts X^t sogsr su gsu2s Ituuts gstorbs! » O. M. in b.
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